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Die Redaktion. 


Der Umſchwung im deutſchen Sparkaſſenweſen. 


Das deutſche Sparkaſſenweſen iſt lange ſehr 
vernachläſſigt geweſen: von der Wiſſenſchaft, von 
den Regierungen, von den Volks vertretungen, von der 
oͤffentuchen Melnung, ja, ſelbſt von feinen tigenen 
Trägern. Es ward vornehm und ſtrebte in die 
Reihen des Bankweſens empor, vergaß darüber aher 

jeinen wahren Brruf. Bis ganz vor Kurzem war 
der Blick aller derjenigen, die es überhaupt anzu⸗ 
ſehen der Mühe werth fanden, nach oben gerichtet, 
d. h. auf die Summe der Einlagen und die burch⸗ 
schnittliche döhe derſelben, während das Weſen einer 
Sparlaſſe gerade ur gekehrt darin beſteht, daß fie 
recht viele ganz kleine Beltraͤge anzieht und ſam melt. 
Zur Weckung und Beſriedigusg des Sparſtars in 
den tieferen Volks ſchichten find fle ehedem in's Leben 
getreten. Wenn das einſt der heute ſogenannte 
Mittelſtand war, dieſem aber jetzt Banken aller Art 
ihre Dienfte darbieten, well feine Fähigkeit und Be 
reitſchaft zurückzulegen außerordentlich gewachſen ſind, 
ſo müſſen die Sparkaſſen ihren Grundgedaulen wie 
ihren weſentlichen Einrichtungen nach neue noch nie- 
drigtre Schichten aufſuchen, daß auch in dieſe der 
glückbefördernde Spar zelſt elnkthre. 
Es find zt ungefähr diet Jahre, daß nach 
dem Vorgange von Nationen, die mit ihrer ſtaat 
lichen Einrichtung nicht ſo lauge wie wie zu thun 
halter, Deutſchland ditſes Bedürfalſſes iene gewor⸗ 
den iſt und Schritte gethan hat, demſelben zu ge⸗ 
nügen. Damals entſland, aus armenpflegeriſchen 
Beobachtungen und Etwägungen heraus, die Pfen 
nigſparkaſſe in Darmflart als erſte ihrer Art auf 
deutſchem Boden. Ihr Unternehmer, Herr Wilhelm 
Schwab, übernahm perſönlich das Riſiko, ſuchte ſich 
in Ladtalnhabenn und ähnlichen Leuten Gehülfen, 
welche Jedermanns Erſparnſſſe ſchon bei 5 und 10 
Pf. annähmen, und übertzug dieſelben dann, wenn 
fe 1 Mark erreicht hatten, auf die öffentliche Spar ⸗ 
laſſe. So wurden dleſer Tauſende neue Kunden 
zugeführt. Die Zahl ihrer Einleger flieg jeit 1879 
von 11,729 auf 17,362; wurden 1879 bei ihr 
kur 13,369 einzelne Poſten eingelegt, ſo wuchs die 
Zahl d rſelben 1881 auf 29,257 und 1882 auf 
33,000. Ihre Ergänzung nach unten, die Pfen⸗ 
nigſparkaſſe, bat in den drei Jahren ihres Beſtthens 
rund 165,000 Maik as Exübrigungen Heiner Leute 
und Kinder empfangen, 4 Mart durchſchnitelich auf 
den Kopf der Brvöllerung, was alſo, wenn es fi 
auf ganz Deutſchland gleichmäßig ausdehnen liaße, 
nicht weniger als 60 Milltonen Mark im Jahre 
machen würde. ö 

Das Beijptel Darmſtadts hat begreiflicherweiſe 
biſonders im Großherzogthun Heſſen gezündet. 
Mehr els hundert Orte dieſes Ländchens beſitzen 
Pfennigſparkaſſen, wie wir aus einer in Siegen ver 
fertigten Ueberſicht der Herren Knops und Klein erſehen. 
Nalſnlich haben dleſelben ſich eng an das Muſter 
ihrer Hauptſiadt angeſchloſſen; fie gatitiren für die 
Einlagen in beſonderen Büchlein. Das if aber 
nicht die Form, in welcher die Angahme klelnſter 
Beträge ſich am ein fachſten vollzieht, mit dem ge- 
ringſten Aufwande von Koſten und Arbeitstraftzeit. 
Außerhalb Heſſens hat deshalb die Ausbreitung des 
Sparkaſſenwiſens nach unten hin ſich von dem 
Dar aſtädter Muſter abgewandt und if einem an ⸗ 
deren Vorgange gefolgt. 

Diejes begab ſich vor etwas länger als zwei 
Jahren in der Heinen ſächſiſchen Stadt Burgſtädt, 
deren Bürgermeſſter, Bauer, die kommunale Spar- 
kaſſe ſelbſt bevoz, ſich den Groſchen⸗Sparern zu 
nähern. Es geſchah durch die Ausgabe von Zehs⸗ 
pfennigmarken, welche bis zu zehn auf eine gleich ⸗ 


zeltig unentgeltlich ausgegebene Papplatte zu kleben 


Und dann fait einer baaren Mark an die Spar- 
= laſſt abzulitfen find gegen Ausgabe eines Spar⸗ 
laſſenbüchleins ober Eintragung in ein ctwa ſchon 
früher erlangtes. Welchen Anklang dieſes Verfahren 

Namentlich im Königreich Sachſen ſelbſt gefunden 


hat, erſthen wir aus einer halbamtlichen Mitthti⸗ 
lung im „Dresdener Journal“ vom 5. Oktober. 
Ende vorigen Jahren, alſo nach kaum anderthalb 
J heren, hatten 38 ſächſiſche Sparkaſſen es ſich an 
gerigret, von denen 5 ſtatt der Groſchen Marken 
Fünſpfennig Marken ausgaben. 25 dieſer Marken 
Sparkaſſen hatten ihre Umgebung mit in die Be 
wegung higeingezogeg, und zwar nicht weniger als 
189 Orte überhaupt, an denen zuſammen 785 
Marken- Verkaufsſtellen beſtanden. An biiſen Stellen, 
die allermeiſt offene Läden find, kann man fetzt zu 
jeder Zeit des Tages eln Sllber⸗ oder Nickelgeld⸗ 
sick in ein bedrucktes Papierblättchen umſetzen, das 
fig der unmittelbaren Ausgabe für Verbrauchszweckt 
entzieht. Früher konte dieſer Akt, der im Leben 
eines mittelloſen Menſchen ſo wichtig if, ſich, Matt 
an 785, nur an 38 Stellen vollziehen oder wenig 
mehr, denn mehrere Aunahmeſtellen hatten und ha 
ben noch die wenkgſten Spankaſſen auch be⸗ 
ſchränkte ſich die Zelt früher auf wenige Stunden 


in der Woche, während fie jetzt thatſächlich fo gut 


wie unbegrenzt iſt. Stand Sachſen in Deutſchland 
und ſelbſt in Europa mit der Besutzung ſeines 
Sparkaſſenweſens immer ſchon obenaa, ſo ſtelgt es 
nun vollends auf die Höhe der Zeit. Seit Ende 


vorigen Jahres find die melfl.n anderen Sparkaſſen 


ebenfalls Burgſtädts Beiſpiel gefolgt. Binnen Kur⸗ 


zem werden die 181 ſächſiſchen Sparkaſſen aa etwa 


900 Orten etwa 3700 Marken-Verkaufsſtellen be⸗ 
ſitzen, oder eine derſtlben auf 4 Quadrat-Kilometer 
und 800 Emwohner. Das geht weit über den 
Vortheil hinaus, welchen die Poſt durch Oeffnung 
ihrer Schalter für die Volkserſpaeniſſe den kleinen 
Manne bieten könnte, denn eine Poſtanſtalt fällt in 
Sachſen erſt auf 32 Quadrat- Kilometer oder 6400 
Ciswohner; das Netz der Sparmarleuläden iſt acht 
Mal fo dicht und zwanzig Mal dichter als das 
a te ſächſiſche Sparkaſſennetz. Ueber eine Million 
Marken find ſchon 1882 von den 38 bis dahls 


fo vırfahrenden Sparkaſſen abgegeben worden und 


65,816 vollbiklebte Karten an fie zurückgekommen, 
worauf fir 15,572 veue Sparkaſſenbücher ausge ⸗ 
lt haben. 15- bis 16,000 Menſchen find alſo 
ta dem einen Jahre durch dieſes eine Mittel Spa 
rer geworden; und das in dem gelobten Lande der 
Sozialdemokratie, deren Propheten verkündeten, der 
Arbeiter habe nichts zu ſparen. 

Die Sparmarlen bieten auch is gutes Mittel, 
die ſtreitige und nicht überall leicht zu entſcheldende 
Frage der beſondern Schul- und Fabrlk⸗Sparkaſſer 
zu umgehen. So hat die Sparkaſſe in Bremen fie 
ſelt zwei bald Jahren mit Erfolg verwendet. Ja⸗ 
dem fie 200 Verkaufsſtellen, wo Marken für Geld 
zu haben find, in Stadt und Umgegesd errichtete, 
brauchte ſte den Volksſchulvorſtehern welter nichts 
zuzumuthen, als daß fie den Kindern auf Wunſch 
die nichts koſtesden Sparkarten einhändigten. Mit 
Geld bekommen die Lehrer ſelbſt dadurch alſo nichts 
zu thun. Um einem Mißbraach der Karten vorzı 
beugen, beda⸗gen ſie jedoch aus, daß das empfan⸗ 
gende Kind ſchon eine oder meſrere Sparmarken 
mitbringe. Aehrlich können Fabrikbeſitzer ſich helfen, 
wenn eine eigene Sparlaſſen Einrichtung für ſie nicht 
zu lohnen ſcheint. 

Der in die heſſiſchen und ſäch ſtſch en Sparlaſſen 
gefahrene friſche Trieb könnte Wunder nehmen, wenn 
man daran denkt, daß im Sparkaſſenweſen der Sta⸗ 
chel der Konkurrenz fehlt. Jede dleſer Volk banken 
hat ja faſt einen geographiſch abgegrenzten ſichtrn 


Bereich, ig den ihr Niemand hinelngreift. Nur wo 


etwa ein Vorſchußverein auch Sparelnlagen ansimmt, 
empfindet fie Milb werbung, aber flets ſehr ve⸗ 
ſchrärkte. Jsdeſſen dal wenigfless in Sachſen der 
Konkarrenzſtachel doch nicht ganz gefehlt. Es iſt 
das Drohgeſpenſt der Poſtſparkaſſen, was, nachdem 
ale übrigen gleich zioiuſtrten Staaten ſte eingeführt 
haben, und da Staateſekectär Steph aus Vorliebe 
für ſie bekannt If, in das ſiehende Waſſer unſeres 
Sparkaſſenweſens tine heilſam auffriſchende Bewe⸗ 
gung gebracht hat. Zur Erhaltung dieſis Anſtoße⸗ 
dient der deutſche Sparkaſſeztag, der 1882 in 
Darmſtadt, dieſes Jahr in Dets den, als den Ha apt⸗ 
baden der Reformbewegung, abgehalten wurde, 
während die prosimzialen Sparkaſſesvirbände mehr 
den geſchaͤſtlichen Jatereſſen der Sparkaſſenverwal⸗ 
tungen als der Entwidiung bes Sparens im Volke 
desen, doch glücklicheewelſe ohse letzteres gan; zu 
vernachläſſigen. (Köln. 3.) 


Deutſchland. 7 
Berlin, 24. Oltober. Der „Reiche Anzeiger“ 
meldet: 


„Die von einigen Zeitungen gebrachte Nach der Kommandeur des großherzoglich mecklenburgi⸗ 
richt, im Königreich Sachſen wären Flle von Rin- ſchen Jäger Bataillons, Oberſt - Lieutenant von 
derpeſt aufgetreten, ſtellt ſich nach den ſofort an⸗ Strang, zum Oberſt befördert. Es iſt dies das 
geſtellten Erhebungen als unbegründet heraus. Es einzige Jäger⸗Bataillon in der deutſchen Armee, 
find bisher weder im Königreich Sachſin, noch in welches einen Oberſt zum Kommandeur hat. 
der Provinz Schleſien neut Fäke von Rinderpeſt * Dt.⸗Krone, 21. Oktober. Ein Theil der 
feſtgeſtellt.“ katboliſchen Wahlmänner unferes Kreiſts tft mit der 

— Das von der preußtjchen Regierung in Aufſtellung eines polniſchen Kandidaten für die am 
Angriff genommene Schuldotationsg e ſe z, 25. d. in Jaſtzow ſtattfindende Erſatzwahl höchſt 
welches dem Landtage zugehen ſoll, iſt im Kultus- unzufrieden, und wir erfahren mit vieler Freude, 
miniſterium fertiggeftellt und wird demnächſt an das daß dieſe deutſchen Männer katholiſchen Glaubens 
Staats miniſtrrium gelangen. Bekanntlich fol durch es endlich an der Zelt halten, ſich gegen das Ge⸗ 
das Geſetz die normalmäßige Zahl der Schulen für bahren der Polen zu einer mannhaften That aufzu- 
die ganze Monarchie gleichmäßig geordnet und den raffen. Schon das öffentliche Auftreten mit einem 
Lehrern ein auskömmliches Gehalt bewilligt werden, Proteſt, wie e) Namens der Deutſchlatholilin von 
währe d gleichzeitig die Uebernahme der ſachlichen Herrn Polzin Breltenſttin in dieſen Tagen geschehen, 
Koſte auf die Gemeinden und der perſönlichen auf] verdient alle Anerkennung. Derſelbe ſagt darin u. 
den Staat erfolgt. Dazu find jährlich 6000 Mil-] A. Folgendes: „Es ſcheint beinahe, als wenn bie 
lionen erforderlich. katholſſchen Wahlmänner des Kreiſes Di.-Sıone an 

— Gtehtim ath Katlow, deſſen jüngſte Anwe⸗ die Polen des Flatower Kreiſes verkauft wären, 
ſenhelt in Petersburg zur Begrüßung des Kalſers wenn man in den Zeitur gen lieſt, daß zwiſchen den 
viel beſprochen wird, hat ſiv in der Sonntags- deutſch katholiſchen Wahlmäanern und den Polen 
nummer ſeiner „Moskowskia Wedemoſt!“ abermals ein Kompromiß dah'en abgeſchloſſen wäre, daß die 
über Dentſchlands Verdienſte um die Erhaltung des Polen den katholiſchen Kandidaten für den Keeis 
Friedens vernehmen laſſen. Deutſchlands Stelurg Dt.⸗Krone zu non iniren hätten. — Wenn ein Herr 
in Europa ſel eine jo günflige, daß man annehmen] — oder einzeln: Herren es für gut befunden haben, 
müſſe, die Zwecke des deutſch-öſterreichiſchen Bünd- ſolchen Kompromiß abzuſchließen, jo iſt es wohl er⸗ 
niſſes ſelen friedliche. Rußland ſtrebe nicht minder] laubt, zu fragen, wer fie wohl dazu bevollmächtigt 
nach der Erhaltung des Felrdens, an ein Bündniß] dat! Von den katholiſchen Wahlmännern des Krei⸗ 
mit Frankreich denke es um fo weniger, als Europa] fies Dt.⸗Krone find fie nicht dazu beauftragt wor⸗ 
durch ein ſoſches in zwei feindliche Lager gethellt] den, und es bleibt nur zu verwundern, daß es in 
würdt. Wenn man jetzt ia Paris die Nachricht in] der That Menſchen giebt, die da glauben, ganz 
Umlauf ſetze, daß Herr von Giers im Begriffe ſtehe] nach ihrem Gutdünken über die Stimmen einer be⸗ 
nach Paris zu reifen, um mit Jules Ferry zu kon⸗ deutenden Anzahl von Wahlmännern des Krtiſes 
feriren, fo gebe man damit unzweldeutig das Ver- verfügen zu können. Das iſt geradezu eine Belei⸗ 
langen nach einem Bündniß mit dem Zarenreiche digung der Kathollken; denn es werden diejenigen 
kund, aber Herr von Glers werde ſich hüten, die] Männer, welche ſie mit ihrem vollen Vertragen be. 
franzöſiſche Hauptſtadt zu beſuchen, denn es könnte ehrt haben, — ich möchte jagen, als Stimmvieh 
ihn ja möglicherwelſe ein ähnlicher Expfang erwar- betrachtet. Viele k tholiſche Wahlmänner werden, 
ten, wie den König Alfons, da über ihre Köpfe hinweg in der That ein Kom⸗ 

— Nach den neueſten hierher gelangten Nach |promts geſchloſſen zu ſein ſcheint, ih ganz der 
richten aus Frlebricheruh it das Beſtaden des Riichs⸗ Wahl enthalten, well es gegen ihr Ehrgefühl geht, 
kanzlers ein durchaus erfreuliches. Fürſt Bismarck einem aufoktropieten Kandidatea ihre Stimme zu 
giebt ſich auch den geschäftlichen Arbeiten mit gro-] geben, der konſervative aber durch nichts ihr Ver⸗ 
fem Eifer hin und findet in deren Erledigung an] trauen ſich erworben hat, und endlich der frelkonſer 
feinem Schwiegerſohne, dem Grafen von Ranßau, vatize wie ſchon vorher auf ihre Summen sicht 
eine ergiebige Untaſtüzung. Mit dem 1. Novem“ rechnen darf. Jeder aber möge bei der beoorſte⸗ 
ber wird der Graf Herbert Bismarck feinen Schwa- henden Etſaß wahl nicht allein ſelnen re⸗ 
ger ablöſen. Der Graf verweilt augendlickich heifligtdjen, ſondern auch ſelnen na 
Gerwandten in der Provinz Sachſen; fodann geht[ttonalen Pflichten Rechnung tragen 
derſelbt nach London, um ſich dort zu verabſchleden, und dabei bedenken, daß die Polen ſiete vor allen 
während der Graf Vitzthum ſein Nachfolger in Lon ⸗ Andern in erſter Linie ihr eigenes nationales In⸗ 
don wird. Graf Bißihum war bisher hier im] tereſſe wahrnehmen.“ 
aus wärtigen Amte thälig. In den letzten Tagen Da fomit die Polea und Deulſchlathollken 
war auch der Juſtizmintſter Dr. Friedberg bei dem auseinandergehen und ſchwerlich für einen dir kou⸗ 
Reichskanzler in Filedrſcheruh; ber letzttre hatte den] ſervalven Kandidaten ſtinmen werden, jo it noch 
Minister eingeladen, ihn auf der Rücktelſe aus der nicht abzuſehen, wer von dieſen ſiegen wird. Je- 
Provinz Holſtein zu beſuchen. denfalls aber find die Aus ſichten für den feeilonjer- 

— Offiſiss wird gemeldet: „Mehrere 3 - vatigen Kandidaten, Landesdlreltor Dr. Wehr, viel 
tungen bıia 1 Graf Herbert Bie - güaſtiger, als früber, da fih auch die Wadladuner 

8 0 5 welter Städte feſt für denſelben eatſchieden haben 
mark, Bolſchaftsralh in London, mit wachſender die ml der flädtiſchen Waplmännee 
Sicherheit Nachrichten, denen zufolge er London ner- und 5 1807 1 52 50 en Wahlaänn 
laſſen würde. Ja amtlichen Krilſen hat niemals denſelben folgen türften. 

Etwas darüber verlautet, und wir find in der Lage, Ausland. 

zu irklären, daß jene Nachrichten der Begründung Petersburg, 18. Oktober. Die Grun dſtein 
eatbehr n. Graf Bismarck ſteht im Begriff, über] legung der Auferſtehungslrche hat beute unter dem 
Fiitdricheruh auf feinen Poſtes zurückzukehren, und üblichen Grpränge ſtattgefanden. Die Sache ging 
ſeine Abberuſung von demſelben liegt weder in ſel- ohne Störung vorüber und hatte auch im Allge⸗ 
ain Wünſchen noch ia den amtlichen Intentionen.“ meinen wenig Publitam angelockt. Am Newekl, 

— Aus Dresden wird berichtet, daß die vos] am Eingange nach dem Katharirenkanal, hatten ſich 
der Prager „Bohem a“ verbreitete Nachricht, daß wohl einige Handert Minſchea angeſammelt, auch 
der Kriege miniſter von Fabrice feine Entlaſſung ein- | war das jer ſaltige Ufer des Kanals von Neugieri⸗ 
gereicht habe, auf Erſtavung beruhe. gen beſetzt, im Großen und Ganzen aber waren 

— beute wird die oſſizlelle Bekanntmachung] die guten Petersburger daheim geblieben. Die Er⸗ 
des großen Avancements, welches der fahrurg hat ihnen ja nur zu häufig gezeigt, daß 
Kalſer in den letzten Tagen vollzogen hat, erfolgen. | fie trotz aus dauernden Wartens nichts zu ſehen be 
Die B förderungen beziehen ſich hauptſählich auff kommen, wohl aber ein paar Huftritte von Gen ⸗ 
Generale und Stabsoſſitere, u. A. hat der be darmen- oder Koſakenpferden und etwelche Rippen ⸗ 
tarnte Reiter Oberſt v. Roſenberg von den Zieten- ſtöze der Gorodowots risklren. Die gelſtliche Pro 
Hufaren die in Metz garnifontrende 30. Kavallerie -] zeſſton nahm ihren Anfang um 11 Uhr bei naß 
Brigade erhalten. Dir Eebgroßherſog von Baden, kaltem Wetter und ſcharfem Winde Dleſelbe ſah 
Hauptmann und Kompagnie Chef im 1. Garde äußerſt glanzvoll, aber lelnes wegs imponlrend oder 
Regime et zu Fuß, iſt à la suite tiefes Regimente] würdevoll aus. Ueber 200 Geiſtliche beth niligten 
geftelt und zur Dirmſtleiſtung beim 1. Garde Ula Ih daran, d. h. fie liefen zum größten Thel 
nen- Regiment in Potedam lommandirt. Oberſi] ſchwatzend und faſt nie in der volgeſchriebenen Ord ⸗ 
Freiherr von Meerſcheidt Hülleſſem, bisheriger Kom nung eben mit, jo, als ob ſie etwa in einer Kind⸗ 
mandeur des 2. ſchleſtſchen Grenadier Regiments Nr.] tauſe gingen. Von elntm bevorſtehenden Trauerakt 
11 in Breslau, deſſen Chef der Kronprinz if, hal] war auf ihrea Geſichtera keine Spur zu leſen, im 
die 61. Infanterie Brigade in Straß burg erhalten.] G gentheil waren fle alle recht aufgeräumt und be- 
Der Platzmojor von Berlin, Oberſt⸗Lieutenant von hendig. Einige der langbärkigen Diener der Koche 
Ziegler, erhielt den Charakter als Oberſt, auch wurde [mit ihrem ehrwürdigen Chriſtushaar ſtritten ſich ſo⸗ 
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gar um die Plätze, fiießen ſich hin und her, blieben 


leben, ſahen ſich nach den Anderen um und riefen 
ſich auch ganz breit zu und der nicht übermäßig 


lange Zug zeigte bisweilen ganz unbegründete Ab⸗ 
ſtände ven 30 — 40 Schritten. 


Publikum nur wenig zu bemerken. 
traf um 12 Uhr bei der Sührckapelle ein. 
Katharinenkanal it an jener Stelle, wo die Ermor- 
dung Alexanders II. 
worden. 


zehn Jahren vollendet ſein ſoll. 
Ufer wird ſich der Glockenthurm erheben. 


waren Zelte aufgeſchlagen und zwar ein großes — 


das bekannte grüne Kaiſerzelt — für die Mitglie- 
der der kalſerlichen Familie und acht kleine, roth 
eingekantete weiße für die Senatoren, Höhen Mi- 
tärs u. ſ. w. Um 12 Uhr langte der kaiſerliche 
Wagen an, in deſſen Gefolge ſich auch diesmal wie⸗ 
der der ſeit Monaten nicht von der Seite des Kat- 
ſers wiichende Prinz Waldemar von Dänemark be- 
Es begann nun der Gottes dienſt, nach deſſen 
Beendigung der Kalſer den erſten Ziegel als Grund⸗ 
Er that es mit ſichtlicher Er⸗ 
Gegen 2 Uhr war die Zeremonie be⸗ 
endet und der Kaiſer, die Großfürſten, die Generäle 
und Kammerherren brauſten in ihren Wagen wieder 
Unter den Kanalbrücken kreuzte in Böten 
un ausgeſetzt die Flußpolizet, der Dampferverkehr auf 
dem Katharinenkanal war eingeſtellt, kurz die Po⸗ 
lizet hatte alle Maßregeln getroffen, um der Feler 


fand. 


ſtein zu legen hatte. 
griffenheit. 


davon. 


einen ruhigen Verlauf zu ſichern. 


Provinzielles. 
Stettin, 24. Oktober. 


zum Abdruck. 
Petition an den hochlöblichen Magiſtrat, 
daß er zur nn 


Sparkaſſen ſchreite. 


Dem hochloͤblichen Magiſtrat geſtatte ich mir 


Nachſtehendes zur geſälligen Keuntnißnahme und Be- 
rückſichtigung gehorſamſt zu unterbreiten: 


Neue Eimichtungen zur Förderung des öffent⸗ 
lichen Wohles find ſchon Häufig, auch wenn fie 
eigentlich in das Bereich der actlſchen Gewalt fielen, 


zuerſt von Privatperſonen in einem kleineren Maß⸗ 
ſtabe verſucht worden. Es läßt ſich auch nicht ver⸗ 
kennen, daß Manches dafür ſpricht. 


find die an feine Verwirklichung geſitzten Opfer ge⸗ 


ringer und tieffen nur ſolche, die fie weder drücken 
noch unmuthig ſtimmen, denn ſie folgten aus freien 
Im anderen 


Stücken ihrer eigenen Liebhaberei. 
Falle aber, wenn der Verſuch den Gedanken recht⸗ 


fertigen ſollte, wird die zuſtändige amtliche Stelle 


ja nicht fäamen, daraus ihre pr 
quenzen zu ziehen. 


ſchen Konſe 


weder ſtören noch aufhalten. 

Gewiſſirmaßen iſt es jo, wie hier beſchrieben, 
in Deutſchland mit den ſogenannten Pfennig 
oder Groſchen⸗Sparkaſſen gegangen. 
Zuerſt richtete Herr W. Schwab in Darm 
ſtadet fie ein. 

agiſtrat der kleinen ſäͤchſiſchen Statt Burg ⸗ 
ſtädt, und verbeſſerte die Einrichtung durch Be⸗ 
nugung der Sparmarken, welche in mögliäft zahl⸗ 
reichen Läden des Ortes feilgehalten werden. Dies 
machte die Stadt Chemnitz nach, dann die 
Stadt Osnabrück und viele andere deutſche 
Kommunen, denen Sparkaſſen unterſtehen, im Lauft 
der ſeitdem verfloſſenen zwei Jahre. 

Wenn nun nicht anders, als Deulſchland im 
Allgemeinen es erlebt hat, in hleſtger Statt bleher 


der Verlauf geweſen if, nämlich daß Privatperſonen 


zuerſt die Idee, welche ihnen einleuchtete, aufgriffen, 
ihre Haut für die Verwirklichung derſelben zu 
Markte trugen und Zeit wie Mühe nicht ſcheuten, 


um Jedermann hier die Spargelegenheit ſo nahe 


wie möglich zu bringen, — warum ſollten fie nicht 
hoffen und vertrauen, daß auch der ſchließ⸗ 
liche lokale Ausgang den nattona⸗ 
len entſprechen werde? oder mit anderen 
Worten, daß es dem hochlöͤblichen Magiſtrat ge⸗ 
fallen werde, ſich der privatim nicht län- 
ger fortzuſetzenden wohlthätigen 
Einrichtung väterlich anzunehmen? 

Ihre Wichtigkeit kann ja Niemandem entgehen, 
am wenigſten dem wachſamen Auge eine: großen 
verantwortlichen Kommunalverwaltung. Sie lockt 
und lehrt Die ſparen, welche es am nöthigſten 
hätten, aber am ſteltenſten dazu gelangen. Sie 
macht ihnen den ſprichwörtlich ſtets jo ſchweren An- 
fang leicht. Wie viel kleinen Unfällen kann ab⸗ 
helfen, Verſuchungen vorbeugen der geſparte Thaler 
im Spankaſſenbuche! Aber nicht nur was ſich mit 
ihm kaufen läßt, auch was nicht mit ihm ge- 
kauft worden, als und weil er eben zurück⸗ 
gelegt wurde, gehört zu feinem ſittlichen Werthe. 
Er iſt nicht in ſoundſoviel Flaſches oder Gläſer 
Schnaps zerfloſſen, was ja lelder nur zu oft die 
nächſte Verwendung überflüſſiger Groſchen und Tha⸗ 
ler in den mittelloſen Vollsſchichten zu fein pflegt; 
feine Vnſchwendung hat nicht dam dienen können, 
eine Einzelixiſtenz auf der ſchiefen Ebene wirlhſchaft⸗ 
lichen Herabkommens weiter abwärts zu ſtoßen 
oder eine arme Familie noch unglücklicher zu machen. 

Dieſe ſich von ſelbſt ergebende Betrachtung 


Wie geſagt, es 
fehlte jede Würde und Andacht und von einer weihe- 
vollen Stimmung war demnach auch unter dem 
Die Prozeſſion 
Der 


erfolgte, bedeutend erweitert 
Der Schloßgarten der Katharina Mi- 
challowna hat das Gebiet zu dem Aufbau der 
Kirche geliefert, welch litztere laut Beſtimmung in 
Ueber den Kanal 
wird eine Brücke geſchlagen und auf dem fenſeitigen 
Auf dem 
freien Raum vor der einſtweiligen Sühnekapelle 


Nachſtehend bringen 
wir die von Herrn Redakteur Hans von Ja- 
nußklewiez in Sachen der Pfeunigſpar⸗ 
kaſſe geſtern an den Magiſtrat geſandte Pitition 


von ſtädtiſchen Pfennig⸗ 


Der Estſchluß 
kann leichter und einfacher gefaßt werden; bewährt 
ſich der ihm zu Grunde liegen de Gedanke nicht, ſo 


Ihr Schritt iſt unwiderſtehlich; 
daß Privatleute ihr voraufgegangen find, kann fie 


Dann lam eine Stadtbehörde, der 


r u ZN a Ve 


waltung, die ein Stadt⸗Magiſtrat ja fat mehr als 
irgend etwas anderes iſt, ohne Wiiteres und viel 
anſchaulicher und ergreifender dar, als ich fie zu 
malen vermöchte. Vor ihrem inneren Auge tauch n 
Hunderte von Bildern auf, in denen rechtzeitig an⸗ 
geregte Sparfamleit einen Verfall verhütet oder zum 
mindeſten gehemmt hätte, der ihre Sorgen nun um 
eine vermehrt. Da ſte nicht blos Almoſen nach der 
Schnur austhellen, ſon ern Armen emporhelfen, An- 
dere arm zu werden verhindern will, iſt ihr nichts 
willkommener, als was erfahrungsmäßlig hierzu wirk⸗ 
ſam beiträgt. 

Die Pfennigſparkaſſe, wie fie auf meine Ver⸗ 


wurde, hat in dem einen Jahre ihres Bteſtehens 
Wundererfolge gehabt. Durch unſere 
Ausweiſe, wie ſolche in den hieſigen Zeitungen ge- 
fanden und unſere Rech enſchafte berichte an die lö⸗ 
nigliche Regierung hier IR bekannt geworden, daß 


einer Einlage von über 30,000 Mark anvertrauten. 
An über 4000 verſchledene Perſonen find ſtädtiſche 
Sparkaſſenbüch er in Höhe von ca. 28,000 M. zur Ver⸗ 
thtilung gelangt. Die übrige Summe wurde bei 
Auflöfung baar an die Einleger zurückbezahlt. Es 
wurde in der Bevölkerung nur eine Stimme des 
Bedauerns laut, daß die Kaffe eingehen mußte. 


worden. Ich halte bei dieſen berebten Erfolgen, 


wolle. 


nach Gaslicht und Waſſerleitung. 
Pfennig ⸗Sparkaſſen durch die Stadt als ſolche. 


Hans von Jauußkiewicz, 
Repykteur. 


größtentheils auf die Nichtbeachtung beſtehender Si⸗ 


cherheitsvorſchriften oder beſtimmter Verbote zurück⸗ 


zuführen find, hat dem Minifler der öffentlichen Ar⸗ 


beiten unter dem 1. d. Mts. Anlaß gegeben, die 
deshalb beſtehenden Anordnungen in Erinnerung zu 


bringen. Die biſtehenden Belriebsvorſchriften find, 


ſoweit etwa in denſelben Beſtimmungen enhalten 
ſein ſollten, deren Befolgung ſich als nicht wohl 


durchführbar uwieſen hat, entſprechend abzuändern. 
Nachdem in dirſer Bezlehung das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt worden iſt, muß erwartet werden, daß nun⸗ 


mehr auch ſtitens der berufenen Aufſichtsorgane auf 


die ſtrenge Befolgung der beſtehenden Betrlebsvor⸗ 


ſchriſten mit aller Energie hingewirkt wird und daß 


Hebertretungen oder Vernachläſſigungen dieſer Vor 
ſchriften unnachſichtlich auch in denjenigen Fällen be⸗ 


ſtraft werden, in denen Unfälle aus denſelben nicht 


entſtanden ſind. 


Beſtimmung hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten die Staatsbahndirektionen und Elſenbahnkom⸗ 


miſſartate unterm 22. v. M. ermächtigt, bezüglich 


der Fortgewährung von Tagegeldern an die zu Mi⸗ 
litärübusgen einberufenen Hülfs arbeiter, 


beſchäftigt werden, für die Folge ſelbſiſtändig zu be- 


finden, ob und in wie welt Gründe der Bllligkelt 
dafür obwalten, die Diäten ganz oder zum Theil 


dem Betheiligten zu belaſſin. 

— Den diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſamm⸗ 
lungen haben belzuwohnen: ſämmtliche Reſerviſten, 
Dis poſttlonsurlauber und zur Dispofition ber Erſatz⸗ 


behörden Egtlaſſenen, ſowie die in dem Zeitraum 


vom 1. April bis 30. September 1871 eingetre⸗ 
tenen Mannſchaſten der Landwehr und die 1873 
in demſelben Zeitraume bei der Kavallerle als Vler⸗ 
jährig-Freiwillig eingetretene Männer. Wer ohne 
Entſchuldigung aus bleibt, hat Strafe nach Strenge 
der Militärgeſetze zu erwarten. Nur in ganz be- 
ſonders dringenden Fällen, . B. bei ſchwertn Er⸗ 
krankungen und Todesfällen in der Familie, darf 
Befreiung von den Kontrollverſan mlungen nachge⸗ 
ſucht werden. Derartige gehörig zu beglaubigen de 
Geſuche ſind zeltig vorher anzubringen. 

— Freunde der Sardinen in Oel, 
deren Saiſon jetzt beginnt, wird es intereſſtren, zu 
erfahren, welche Marke von nun an für die beſte 
gelten wird. Die internationale Fiſcherei ⸗Ausſtel⸗ 
lung in London hat den diesbezüglichen Schleds⸗ 
ſpruch gefällt. Danach iſt die Marke Philippe 
Carnaud verdrängt durch die der Herren Pellier 
freres in Le Mans, welche die goldene Medaille 
erhielten, und zwar die einzige, die für dieſen Ar⸗ 
tikel ertheilt wurde. 

— Der hiefigen geographiſchen Geſellſchaft tft 
es gelungen, Herrn Lleutenant Wißmann zu 
einem Vortrage über feine Reiſe durch Afrika zu 
gewinnen. Der berühmte Forſcher wird am Frei⸗ 
tag, Abends 8 Uhr, in der Aula des Realgymna⸗ 
ſtums (Schillerſtraße) ſprechen und ſtehen jedem 
Mltgliede zu dieſem Vortrage zwei Billets (eins für 
fi und eins für einen einzuführenden Gaſt) in der 


Buchhandlung des Herrn P. Saunier bis Freitag 
Miltag unentgeltlich zur Verfügung. 
iſt der Zatritt geſtattet. 


Auch Damen 


— Das erſte Symphonie⸗Konzert der Herren 


6 Koßmaly und Janucovlus findet in Folge Zufam- 
ſtellt fi dem geſchärften Blicke einer Armen ber- mentreffens mit dem zweiten Th. Wachtel'ſchen 


PCC 


anlaſſung von Privatleuten hier ins Leben gerufen 


öffer tlichen 


der Pfennigſparkaſſe ſich ca. 6000 Perſonen mit 


Der ſtädtiſchen Sparkaſſe find aber Hunderte, ja 
wohl Tauſende von neuen Marlſparern zugeführt 


deren Werth in ſoztaler Beziehung man doch nicht 
unterſchätzen möge, es für undenkbar, daß der hoch⸗ 
löbliche Magiſtrat aus denſelben keine Lehre ziehen 


Sparkaſſen Reform in dem Sinne, daß die 
Gelegenheiten und Lockangen zum Sparen auch den 
mittellsſen Volkeklaſſen unmittelbar auf den Leib 
rücken, gehört zu den täglich aufmerlſamer gehörten 
Forderungen des Tages, und eine halbwegs anſehn⸗ 
liche Stadt wird fi derſelben ſehr bald jo wenig 
mehr zu widerſetzen vermögen, wie dem Verlangen 


Ich beantrage gehorſamſt die Einrichtung von 


— Dir Umſtand, daß noch immer zahlreiche 
Verletzungen von Beamten und Arbeitern bei Aus⸗ 
übung ihres Eiſenbahndienſtts, namentlich auch bei 
den Rangirarbeiten, vorgekommen und dieſe Unfälle 


In theilwelſer Abänderung einer ältern 


welche nur 
vorübergehend gegen nicht fixlrte (Tages⸗) Diäten 


Gaſtſpiel nicht morgen, ſondeirn Freitag 


Abend ſtatt. a ; 

— In der nächſſen Dienſtag in der Abend⸗ 
halle ſtattſtadenden erſten Kammermuſſk-Soirer des 
Direltors Herrn Paul Wild u. A. wird die Al- 
tiſtin Fel. Bertha Hild aus Mannheim in einigen 
Konzertvorträgen mitwirken. Der Dam: geht ein 
guter Ruf voraus. 

Köslin, 23. Oktober. Der wegen Luſta orbes 
angeklagte Korigende Mohnke wurde von dem 
hieſigen Schwurgerichtshof für ſchuldig erklärt und 
zum Tode und zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Die Oeffentlichkeit war nicht ausgeſchloſſen. 


Kunſt und Literatur. 


— Tereſina Tua, die ſchöse Biolm- 
Virtuoſin, wird am 11. November in Berlin im 
Kroll'ſchen Saale eine Reihe von Konzerten be⸗ 
ginnen. 

— Im Moskauer Großen Theater extigute 
ſich am 14. d. Mts. während der Vorſtellung, und 
zwar im letzten Alte der Oper „Dämon“, ein 
ſchweres Unglück. Es ſtürzte nämlich ein hohts 
Gerüſt, auf welchem ſteben kleine Mädchen, Schü⸗ 
lerinnen der Moskauerſchule, als Darſtellerinnen der 
Genien ſaßen, zuſammen, und mit ihm fielen auch 
die Kinder in die Tiefe, wobet zwei Mädchen ſich 
zu Tode verletzten, während die übrigen eine heftige 
Gehirnerſchütterung erlitten. Der Unfall rief im 
Theater natürlich eine große Aufregung hervor. Die 
Vorſtellung mußte abgebrochen werden, worauf das 


Publikum tief ergriffen den Saal verließ. \ 


Vermiſchtes. 


— Ein ſehr ſtimmbegar ter, an einem Stadt⸗ 
theater engagtrter Tenor tſt erbleit unlöngſt einen 
glänzenden Engagementsantrag von einer Hofbühne. 
Unter Hluweis auf bie brillante Karriere bat der 
Künſtler um frine Entlaſſung, wilde ihe der Di⸗ 
reltor definitiv verweigerte. „Wollen Sle nicht gut⸗ 
willig,“ meinte karz und bündig der Ritter vom 
hohen C, „ſo werde ich Sie, Herr Direktor, dazu 
zwingen, und zwar in aller Bälde.“ Am nächſten 
Tage gab man den Freiſchütz mit dem Tenoriſten 
als Max. Allis geht gut von Staten; doch — 
Entfegen! — als im zweiten Akt, in der Wolfs⸗ 
ſchlucht, die große Wildſau über die Bühne trabt, 
packt der Jaͤgerburſche Max das PaplermachE-Un⸗ 
gethüm bei einem Bein und ruft, zu ihm gewendet, 


laut in das überfüllte Haus: „Guten Abend, Frau 
Am andern 
Tage dampfte der Künſtler nach der Hauptſtart, um 


Direltorin, wie geht's Ihnen?“ 


ſein Eagagemest an der dortigen Hofbühne anzu⸗ 
treten. (D. M. -B.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Main,, 23. Oltober. 


und Darmſtädter Zuges ſtattgefunden. 


leicht verletzt worden. 
Hamburg, 23. Oktober. 

Börſenhalle“ bringt 

von heute Vormittag 10 Uhr, 


elnzogen. 
Wien, 23. Oktober. 
legation, welche heute Vormittag eröffnet wurde, 


wählte den Für ſten Czarteryskt mit 35 Stimmen 
Czartorysſi nahm die Wahl an 
und heb hervor, daß das Feiledene b dürfniß der 


zum Präſtventen. 


Völker ein allgemeines jet. Alle Reglerungen jeten 
beſtrebt, demſelben Rechnung zu tragen. Die Dele⸗ 
gation könne demnach bii der Berathung des Armee⸗ 
buogets die Lage der Finanzen des Staates berück⸗ 
ſichtigen, werde ſich aber audeterſeits nicht durch 
Frledensſtö ungen beiten laſſen, alles zu gewähren, 
was abſolut nothwendig iſt, um die Monarchie be⸗ 
relt und gerüſtet zu machen, für die Ehre, die In⸗ 
terejjen und das Recht der Völker erfolgreich tiazu⸗ 
ſtehen. (Beifall.) Czartoiyskt bitonte die Noth ⸗ 
wendigktit, die Inſtitution der Delegationen hoch zu 
halten, da dieſelbe ermögliche, in brüdirlicher Ein⸗ 
tracht mit den Völkern Ungarns für die Macht und 
die Einheit der Monarchie zu wirken und für die⸗ 
ſelbe elnzuſtehen. Die Rede ſchloß mit einem enthu⸗ 
ſtaſtiſch erwiderten doch auf den Kalſer, welcher 
oäterlich beſtrebt ſei, allen feinen Völkern ihr gutes 
Recht zu wahren und zu ſchützen. Graf Hohen⸗ 
wart wurde mit 28 Stimmen zum Vizepräſloenten 
gewählt. Cornnoni erhielt 24 Stimmen. 
Wien, 23. Oktober. Die ungariſche Delrya- 
ton wählte den Kardinal Haywald zum Präſt denten 
und Ludwig Tisza zum Vlzepräſtdenten. Diet der 
gemäßigten Oppoſiton angehörige Abgeordnete haben 
auf ihre Mandate verzichtet und ſind deshalb deren 
Erſatzmänner einberufen. Die ungariſche Delegation 
wird nächſten Donnerſtag, Mittags 12 Uhr, die 
öſterreichiſche Delegation wird eine Stunde ſpäter 
vom Kuſer empfangen. 

Wien, 23. Oktober. Die Ratifikation der Ei- 
ſenbahnkonventlon à quatre if heute Nachmtitag 
tim auswärtigen Amte in Anweſenheit der Delegir⸗ 
ten der piee betheiligten Staaten vollzogen worden. 

DE von englischen Blättern gebrachte Mel⸗ 
dung, die päpſtliche Kurie habe die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung um ihre Vermittelung zwiſch en 
dem Vatikan und Italien angegangen, wird von 
dem „Fremdenblatt“ als willkürliche Erfindung be⸗ 
zeichnet. 

Prag, 23. Oktober. 
iſt geſtorben. 

Paris, 23. Oktober. Der Senat und die 
Deputirtenkammer find heute wieder zuſammengetre 
ten und haben ſich nach einer kurzen Sitzung, welche 


Der Wiihbiſchof Prucha 


(B. B.-C.) Beil Bi- 
ſchofsheim hat ein Zuſammenſtoß des Frankfurter 
Durch die 
Geiſtesgegenwart der Zugführer wurde ein größeres 
Unglück verhütet; zwei Leute des Zugperſonals ſind 


ie „Hamburgiſche 
ein Telegramm aus Lima 
wonach der Friede 
dort verkündigt wurde und die Chilenen die Stadt 
verließen, während die peruanſſchen Truppen daſelbſt 


Die zͤſterreſchiſche De⸗ 


ohne Zwiſchenfall verlief, auf Donnerſtag vertagt. 
Im Senate legte der Minifter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Raynal, die mit den großen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften abgeſchloſſenen Konventionen vor. Der 
Finanzminister Tirard brachte trotz des geſtrigen 
Votums der Budgetlommiſſton in der Kammer den 

berechtigten Budgetentwurf ein. Die Kammer be⸗ 
ſhloß am Donnerſtag die Berathung des Munizipal⸗ 
geſches wieder aufzunehmen. Der Vorſitzende der 
äußeren Linken, Gatineau, beſchloß, morgen der 
letzteren einen Antrag auf Verbannung der Prinzen 
vorzulegen. 

Paris, 23. Oktober. Die Budgelkommiſſton 
verhandelte heute mit dem Finanzminſſter Zirard, 
welcher erklärte, daß er unter feinen Umſtänden auf 
eine Reduktion der Amortiſtrung eingehen könne. 
Nachdem der Miniſter die Kommiſſtonsſitzung ver⸗ 
laſſen Hatte, ſprach ſich Ronvier für das Syſtem 
einer Otrabſttzung der Amortiſirung behufs Her⸗ 
Pellung des Gleichtztwichts im Staatshaus halte auf 
das Entſchiedenſte aus und wurde ſein desfallſiger 
Antrag von der Kommiſſton mit 16 gegen 10 Stim- 
men angenommen 

Der Schiffelieutenant Viaud, welcher im „Fl⸗ 
gero“ einen Bericht über die Eingahme der Forts 
von Hue veröffentlichte, der geeignet erſcheint, die 
Armee und die Marine in Mißkredit zu bringen, iſt 
nach Frankreich zurückberufen und hat feinen Abſchled 
halten. 

Paris, 23. Oktober. In den Kammern it 
heute das Expoſee des Miniſters des Aeußern, 
Challemel-Lacour, über die Tonkinangelegenheit zur 
Veithellung gelangt. Daſſelbe glebt in feinem erſien 
Thelle eine Ueberſicht der Ereiguiſſe in Tonlin ſeit 
dem 26. Mai d. J., der zweite Thell beſchäſtigt 
ſich mit den gepflogenen Verhandlungen. Die erſten 
Beſprechungen zwiſchen Li Hung Chang und Trlcou 
ſeien ohne Erfolg geblieben. China habe den Ver⸗ 
trag von 1874 nicht anerkannt und den Krieg 
augenſcheirlich vorbereitet. Die Beſprechungen ſelen 
dann im Auguſt zu Paris wieder aufgenommen 
worden. Challemel⸗Lacour habe Kierbet dem chine⸗ 
ſiſchen Geſandten, Marquis Tſerg, erllärt, Frank⸗ 
reich beabſichtige keine Eroberung Anams, ſondern 
nur eine Rivlſton des Vertrages von 1874 und 
die Vertreibung der ſchwarzen Flaggen. Der Mi- 
ntſter habe volfläutige Enthaltung China's in der 
Zonlinfrage verlangt. Da aber die Antwort China's 
zweldeutig ausgefallen fet und ſich die chi aeſiſche Re⸗ 
gierung Bedenkzeit erbeten habe, um ſich ſchlüſſig zu 
machen, ob ſie eine Polltik der Enthaltung verfol⸗ 
gen ſolle, habe Chauemel-Lacour eine energiſchtre 
Sprache geführt und darauf hingewleſen, daß die 
Anweſenheit chineſiſcher Truppen in Tonkin die Auf⸗ 
rührer ermuthigen könne und die Gefahr eines 
dauernden Konflikts zwiſchen Frankreich und China 
ſchaffen werde. Am 18. August habe eine Depeſche 
Tſengs die Grundlagen einer Berfländigung mitge- 
tzeilt. Danach ſollte Frankreich keinerlei Gebiet von 
Auam annrlitren, die Situation Anams ſolle viel⸗ 
wehr unverändert fortbeſtehen. Anam folle Va⸗ 
ſallenſtaat Chinas bleiben, die Franzoſen ſollten 
Tonkin zäumen, ein Thell Tonlins aber würde für 
den fremden Handel zugänglich und der rothe Fluß 
für die Schifffahrt bis nach Thuang⸗Kſchouan ge⸗ 
öffnet werden. Jede Konvention zwiſchen Frankreich 
und Anam ſolle ferner einer Vierſländigung mit 
China unterworfen fein. Dieſe Vorſchläge Chinas 
habe Challemel Lacour am 27. Auguſt als unan⸗ 
nehmbar bezeichnet, da Frankreich dle Regelung ſeil⸗ 
na Beziehungen zu Anam nicht von China abhãn⸗ 
gig machen könne. Ein eiteres Memorandum 
Challemel-Lacouis vom 15. September proponirt 
die Errichtung einer neuteclen Zone zwiſchen China 
und Tonkla mit der dem Handel des Auslandes 
g-öffneten Stadt Manhao. In der Aatwort der 
chintſiſchen Regterung auf das franzöffhe Memo. 
raabum, welche vom 16. Oltober dalirt iſt, wird 
die Wiederherſtellung des status quo in Anam vor 
1873, die Unabhängigkeit des Köntes von Auam, 
ausgenommen in ſelnen Beziehungen gegenüber dem 
Katſer von China, und die Anerkennung der Richte 
Cb'aas auf die ausſchlleßliche Aktion auf dem rothen 
Ace verlangt. Eine neutrale Zone zwiſchen der 
Etogrenze von Tonkin und dem 20. Breitengrade 
muisde Chiaa annehmen und Vorſchläge zur Oeffnung 
des rothen Fluſſes für den Handel aller Nationen 
machen. So liege die Sache gegenwärtig. Das 
Expoſee ſchließt mit der Bemerkung, Frankreich bleibe 
geneigt, die Unterredungen in frtundſchaftlicher Weiſe 
forizuführen, von der Hoffnung befesit, daß die Er⸗ 
elgniſſe eine gerechtere Beurthellung der Lage ſeitens 
Chinas herbelführen würden, beſonders wenn China 
konſtatitt haben werde, daß die Polttik Frankrtichs 
sine gemäßigte, aber entſchleſſene jet. 

Rom, 23. Oktober. Der Fürſtbiſchof Dr. 
Herzog von Breslau hat heute die Rückreiſe in feine 
Diözeſe angetetten. 

London, 23. Ottober. Für nächſten Don⸗ 
nerſtag iſt ein Miniſterrath zuſammenberufen. 

Die amtliche „Gazette“ viröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Generals Sir Patrick Grant zum Feld ⸗ 
warſchall. 

Petersburg, 23. Oktober. Nach hier einge⸗ 
gangener Meldung iſt die Abſteckung der neuen ruſ⸗ 
ſiſch-chlueſiſchen Grenze beendet, das betreffende Pro⸗ 
tokoll iſt am 7. d. Mts. ia Tſchugutſchak durch 
die belderſeitigen Bevollmächtigten unterztichnet worden. 

Bulareſt, 23. Oktober. General Falcolanu 
iſt zum Chef des Generalstabs der Armee ernannt 
worden. 

Mulhtar Paſcha dinirt heute bei dem Königin 
Sinala und trifft Abends hier wieder ein, um mor⸗ 
gen die Reife nach Konſtantinopel fortzusetzen. 

Alexandrien, 23. Oktober. Hier find wieder 
mehrere Cholera - Erkrankungen vorgelommen, vier 
davon find tödtlich verlaufen, 


* 


na 


e 


Nach uns die Sündfluth. 


don 

Bwrald Ausguss uig. 
62) — — 
Im Ballſaale maßte Hertha ſich den enderen 
Gäſten wmen; wenn der Jagenieur Takt beſaß, 
entfernte er ſich ſofort nach dem Souper er mußte 
doch ſelbſt fühlen, daß er in dieſem exkluſtven Kreiſe 
nur geduldtt war, trotzdem die Einladung ihm das 
Recht gab, in ihm zu verweilen. 


Aber daran ſchien Gottfried nicht irt Entfera⸗ 
teſten zu denken, heller angeregt durch die Tafel⸗ 
freuden und namentlich durch die feurigen We ne, 
bot er, als die Tafel endlich aufgehoben wurde, feiner 
Nachbarin wieder den Arm, um fie in den Garten 
zurückzuführen, wo run das Feuerwerk abgebrannt 
werden ſollte. 


Und ehe Madame Schlichter es hindern konnte 
halten die Beiden ſchon den Spelſeſaal verlaſſen. 
Ihr Entſchluß fand augenblicklich feſt, fie wollte 
ohre Zögern ihnen folgen, um fie zu trennen. 

Der Herr, der ſie zu Tiſche geführt hatte, bot 
ihr den Arm, fie bat ihn mit bezauberndem Lächeln, 
ihre Ablehnung za entſchuldigen, da ſte für des 
zweiten Theil dee Feſtes noch einige Aenderungen 
zu treffen habe, dann eilte fie, mit Groll im Herzen, 
in den Garten hinaus. 


Der Bankier wußte von dieſem Vorhaben nichts, 
er hatte keine Zeit gehabt, Hertha zu beobachten, 
und vielleicht würde er auch nichts Befremdeades 
darin gefanden haben, daß fe an dieſem Abend 
ihren Retter aus der Todesgefahr zum Kavalier 
wählte. 


Weshalb ſich auch darüber aufregen! Man trug 
damit ein für allemal den Dank ab, den man 
biefem Manne ſchuldete, und ſpäter brauchte man 
ihn ja nicht wieder einzuladen! 

Er ſtand auf der Terraſſe mit einem Trompeter 
zur Seite; jo bald die Gaͤſte insgeſamet im Garten 
waren, ſollte das Signal gegeben werden, auf das 
der Porotechniker wartete. 

Madame war mit den für das Feuerwerk get of⸗ 
enen Anordnungen nicht vertraut ſie wußte aller⸗ 


f 
Worin Bericht. 


Stettin 23. Oktober. Wetter: ſchön. Ten. + 8° 
R. Barow. 28“ 5“ Wir WEW 

Wehen Anf. feſt, Schlu 
gelb. d. weiß 165—180 bez., per Octobe 177 
G., per Oſtober⸗Novembei u. per November⸗Dezemb 
2. 3 189 189,5 —189 bez., per Mai⸗ 

ni 191 bez. 

Roggen feſter, ver 1000 Klgr. loro in 142 149, per 
Oktober 143—144— 143,5 bez., der Oktob. . Nunc nder 
u. per Novemher⸗Decemder do., der Mori Muc 149,5 — 
149 bez., per Mai⸗Juni 150,5—149,5 bes. : 

Hafer ber 1000 Kler. ko 125-140, feiner bis 


43 bes. 
Gerſte ohne Handel. 
re höher, der 1000 Kier. loko per Oktober 


ez. 2 
Rüböl matt, der 100 Klar. loko ohne Fas bei Kl. 
66,5 B., per Oktober 65 B., per Ottober⸗November 64 
B., pee April⸗Mai 64 B. - 
Spiritus feſter per 10,000 Siter % M loko ohne Faß 
62,8 bez, per Okloder 52,3—52,5 bez, 52,4 B. u 
G., per Otkoßer⸗Novemner 50,3 bez., per No verrger⸗ 
Dezember 49,3 B. u. G., per Aprii⸗Mai 50,6 50,8 
bez., 50,7 B. u. G. 
67 der 50 Klgr. loke 8,30 tr. bez., alte Uf 


Die Inhaber der Looſe zur 4. Klaſſe der 


Baden⸗Baden Lotterie 


wer den ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur fünften Klaſſe umgehend 
und bei Verluſt ihres Anrechtes bis ſpäteſtens 
den 13. Novemberzu bewirken und den fälligen 
Betrag für die fünfte Klaſſe von je 
2 Mark 10 Pfeunigen pro Loos 


an die Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. _ 


9 und Kirchplatz 3, einſenden zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


Eifenbahn-Direhtionsbesirh gerüfn. 


a | fuhren in Stettin ſollen vom 1. Januar 
5 1584 ab anderweit vergeben werden und 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 27. d. M., Vormittags 10 Uhr, werden 
im Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, Roggen⸗Kleie, 


mehl, Roggen⸗ und Haferſpren, ſowie Heu⸗ und AM 


trohabfälle gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 
tettin, den 28. Oktober 1883. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
as in Grapomw derſtr. 85, ſchön belegene, 


* N a * 
un Betriebe befindliche, beliebte Geſellſchaſtshaus (Toh. 
Wanck) ſoll unter günſtigen Bedingungen derkauft 


werden. Näheres darüber zu erfahren in Stettin, große 8 
Ritlerſtraße 1, 1 Treppe. 5 vo 


Nothe Rathenower Dachſteine, 
Dachfalzziegeln, Firſten, Mauer 


ſteine, Klinker, Drainröhren, 
Dachſchiefer, Platten ꝛc. 
offcrirt vom Lager und auf Lieferung 1 
Reinhold Schultz, 
Stettin, Mollkeſtraße 2. 


e 


dinge, daß einzelne Wege im Hintergrunde des fand Gottfried in der Küche ohne Rock, mit den] Er beſchleunigte ſeine Schritte mehr und mehr, 


Gartens nicht betreten werden durften und daß dort Händen in tisem Gefäß voll Waſſcr. 
Wachen aufgeſtellt waren, um die Bälle von den 
gefähtlichen Punkten fern zu halten. 

Aber wie hätte fie dran in ibrer Erregung Artwort geben, als daß fie noch bewußtlos jel, und 


der Verfolgte bush ſtehen und gerade in biefem 
Die erſte Frage Gottfrieds galt dem Befinden Augenblick fiel der Lichtſchein einer Gas“aterne voll 
der Giretteten, der Bankier konnte ihm keine andere auf fein ſcharf marltrtes, wettirgebräuntes Antlitz. 


Auch der Doktoe war ſtehen geblieben, es wurde 


denken können! Vergeblich fuste ſie das junge Baar daß ein Arzt ſich hoffentlich bald einfinden werde, ihm ſchwer den Ausruf der Ueberraſchung zurück ⸗ 


anf din Haupt vegen, ſie eilte tiefer ia den Garten um ihr und auch ihm Hälfe zu ſpenden. 
hinein, der Ahnung folgend, daß die Beiden bie 


zudrängen, der ihm auf ten L ppen ſchwebte. Er 


„So lange dürfes wir nicht warten“, ſagte batte Carlſen auf den eiſten Blick erkannt trotz dis 


Einſamkeit ſuchen würden. 


Da ertönte plötzlich ein keller, langgezogener 
Trompetenſtoß, er war noch nicht verhallt, als die 


Raketen, Schwärmer und Sonnen ziſchend und 
knatternd das Feuerwerk eröffzesen. 

Und dieſes Ziſchen und Knattern worde plötzlich 
von einem angſtvollen Hülferuf übertönt die große 
Mehrzahl der eatſetzten Gäſte ja im Hintergrund 


des Gartens eine Dame in brensenden Gewändern, 
umziſcht und umſprüht von einem Ftumregen, dem 


Einhalt za gebieten unmöglich war 
Aber dieſes entſetzliche Schauſpiel währte zur 
einen Moment, dann ſprang aus dem nächſten Ge⸗ 


büſch ein Mann hervor, der die Dame mit ſeinen 3. 


Armen umſiag, das brennende Spitzenge webt im 
Nu herunterriß und mit dem eigenen Rock, den er 
ausgezogen hatte je feſt umhüllte. 

Wie das Alles fo raſch, fo p ößlich geko amen 
war, wußte Nitmand ſich zu erllären, aber als 
Madame Schlichter nun ohnmächtig und mit Brand ⸗ 
wunden bedeckt in's Haus geiragen wurde, beguff 
Jeder, daß das Fell jetzt beendet war. 

Gotifried hatte zum zweiten Male durch feine 
Geiſtesgegenwart uad ſeinen todts verachten den Muth 
dieſer Frau das Leben gerettet, aber dlesmal war 
für ihn ſelbſt die Sache nicht jo glücklich abgelaufen, 
feine Hände zeigten große Brandwunden, und der 
Schmerz trieb auch ihn in's Haus, um dort eigen 
kühlenden Verband anzulegen. 

Die Säfte entfernten ſich bereits, als drauß en 
das Scuerwerk voch knatterte und praſſelte, in biefer 
allgemeinen Beſtürzung und Verwirrung mußte Otto 
die Honneurs des Hauſes machen, Hertha weilte 
am Bette der Mutter und der Bank er, der emen 
Boten nach dem andern cueſanbte, um Aerzte holen 
zu laſſen, hatte volſtändig den Kapf verloren. 

Auch um den Retter feiner Frau, der ebenfalls 
der Hülfe bedurfte, mußte er fi bekümmern, er 


Preisbewerbung für kunſtgewerbliche Arbeiten. 


. Die Kunſthandwerker und Induſtriellen des preußiſchen Staates werden hierdurch zur Bewerbung um 
B matt, er 51000 Kelgr. toee die Ehrenpreiſe eingeladen, welche der Königliche Minifter für Handel und Gewerbe für die Anfertigung folgender 
2 Gegenſtände bewilligt hat: 


1. freiſtehendes Poſtament in Hermenform aus Holz mit Schnitzereien, Ein⸗ 


oder Auflagen, 


2. Einband für Bibel und Geſangbuch in Leder eventl. mit Metallbeſchlägen, 
3. Tafelbeſteck in Silber für eine bürgerliche Tafel mit Dekoration, 
4. Taufbecken und Kanne für eine evangeliſche Kirche in Zinn, 

5. gewebter Teppich mit Borte ohne Naht für ein bürgerliches Wohnzimmer, 


6. Damen Schreibgarnitur aus Bronce mit Glas, Porzellan, Majolika oder Email. 
e Die Bedingungen für die Preisbewerbung find in dem Bureau der Bau⸗ und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, 
Wilhelmſtraße 92, unentgeltlich zu haben reſp. brieflich zu beziehen. 


Die Vorſtände a 
der Bau- und Kunſtgewerbe-Ausſtellung und des Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin. 


Kyllmann, Kgl. Baurath. 


Vertretung in f 
Patent- F 
ı 


Prozessen. 
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rollte die Equipage mit ihm von bannen. 


1 If aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt 
C. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anstalt, | Patent- 


Berlin, SW., Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. 


Gottfried, „die Hülfe muß aus der Apothele kommen, Vollbartes, der jetzt das magere Geſicht umrahmte. 
ich kenne ein probates Mittel, wie es kein Arzt! Der Amerikauer dagegen ſchien ihn nicht eikannt 
beſſer verſchreiben kann. Laſſes Sie anſpannen, zu haben, naß kurzem Zögern ſetzte er mit einem 
ich fahre ſelbſt zur naͤchſten Apothele, der Kutſcher Fluch jenen Weg fort. 

kaen dans mit dem Mittel ſofort wieder umkehren, Langſam folgte ihm der Doltor, aber er trug 
roſcher weiß ich Ihrer Frau Gemahlin und auch nus Sorge, daß die Entfernung zwiſchen ihnen 
mir Die erfle Hülfe nicht zu verſchaffen.“ geringes wurde. 

Dem Barker leuchtete dieſer Vorſchlag ein, ſchon. So durchwanderten fie mehrere Straßen, dann 
nach wenigen Miauten fand der Wagen berelt, blieb der Verfolgte vor einem kleinen Hauſe ſtehen, 
Goltfried ließ feinen Ueberrock ſich über die Schul⸗ in das er eintrat, nachdem er ih mehrmals nach 
tern hängen und flirg ein, im nächſten Augenblick] allen Seiten hin umgeſch aut hatte. 

Bald darauf ging der Doktor an dieſen Hauſe 
vorbei. 

„Sapper went die Geſchichte wird immer toller!“ 
Eine aufregende Entdeckung. brummte er. „In dem Haaſe wohnt der alte 

Der Doktor batte feinen Krankinbeſuch bald er⸗JLeberecht, der mit allen Spitzbuben in Verbindung 
levigt, der Weg war nicht jo weit genejen, wie ſtehen ſoll. Hm, hm, es ſcheint alſo, daß auch 
er es virmuthete, und es würde ihm immerhin noch Carlſen Geſchafte mit ihm macht, na, wenn wir 
möglich geweſen fein, ax dem Souper in der Villa ihm das bewelſen lösnen, dana iſt es mi ſeinem 
theilzunehmen, aber et dachte nicht daran, dahin Leugnen zu Ende!“ 
zurückzukehren Er ſchüttelte den Kopf und wanderte weiter, und 

„Habeant sibi!“ brummte er, indem er denz es fliegen nun doch wieder Zweifel in ihm auf, 
Weg zu ſeinem eigenen Haufe einſchlug, „hol der] die ſich nicht zurückdrängen laſſen wollten. 

Teufel das Protzenthum, das fi jetzt überall breit! An dem Reichtbum John Carlſens war nicht 
macht.“ zu zwelfeln, er hatte die theure Villa gelauft und 

Ja veririchliher Stimmung ſetzte er ſeinen Weg den Kaufpreis baar ausgezahlt, er hatte alle 
fort Lie Unterredung mit Otto hatte feine trübe Schulden feines Vaters getilgt, dem Armenpfleger 
La ene nicht gebeſſeit. Schlichter eine namhafte Summe überwieſen, und 

In einiger Entfernung vor ihm ging eine große ſein ganzes Auftreten war das eines Mannes, der 
hagere Geſtalt, deren Figur, Gang und Haltung einen ſolides, gediegenen Reichthum boſitzt. 
ihn an Jodn Earljen rzinzerte, Und nun beſuchte dieſer reiche Herr in ſchäblger 

Er ding dieſer Vermuthung eine kleine Weile Kleidung am ſpäten Abend einen Diebeshehler ? Es 
nach dann mußte er darüber lachen. Dieſer ärm- war faſt unglaublich, aber der Doktor halte iha in 
lich gekleidete Mann konste doch unmöglich der das Haus hintingehen ſehen, und feinen eigenen 
reiche Amerik mer, der Ergenthümer der Villa Hage- Augen mußte er doch Glauben ſchenken. 
dorn ſein. Aber der alte Herr war damit doch noch nicht 

Und roh. je näher der Doltor ihm kam, deſto] zufcieden, er wolte ſich volle Gewißheit verſchaffen, 
ſchaͤrfer trat für ihm die Aehnlichkeit daſes Mannes und ſo beſchloß er nach karzem Nachdenken, in der 
mit Carlſen dervor. Näbe der Villa Hagedorn zu warten. 
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In dieser Ausgabe kostet z. B. ein vollständiger 
Robinson Cruso& nach Defoö mit 2 Bildern xeheftet 
nur 20 Pfennig, in Leinwandband mit Goldstempel nur 
60 Pfennig; Musäus, Volksmärchen, ein Buch von 
320 Druckseiten mit 6 Bildern, geheftet nur 80 Pfennig, in 


Märchen, Fabeln etc. zu beliebiger Auswahl 
Inhaltsverzeichnisse liefern gratis alleaBuchhandiungen, 

N 7 ER Tin Misseerständnissen zur Degemmen, or=- 

Grunow, erſter Direktor. teälhnen wir, dass sämtliche in die „Unirersal- 

bibliothek für die Iugend# aufgenommenen Werke 

von bewährten Pädagogen und Jugendschrijt- 
stellern ausgewählt mesh. bearbeitet sind. 

Zahlreiche Besprechungen pädagogischer Blätter an- 

erkennen die gut getroffene Auswahl. Die „Preuss. Schul- 

zeitung“ schreibt u. A.: — — „Die Bearbeitungen sind 

durchweg gut, alles austössige oder was über das Ver- 


Bericht über 


Anmeldungen. 


Die verbreitetſte, weil gediegenſte, amüſanteſte u. am reichſten illuſtrierte Monatsſchrift 
eginnt ſoeben einen neuen Jahrgang und ladel zum Abonnement 


ständniss der Jugend hinausgeht, ist entfernt oder über- 
arbeitet. —— Darum können wir auch diese kleinen Werke 
zur Unterhaltung und Bildung für die Jugend empfehlen. 


AmericandixchangeA. Tenner, 


Deutsch-Amerikanisch. Wechsel 
Incasso- u. Kommissions-Beschäft. 


Wechſel auf ſämmtliche Bankplätze in Nord⸗Amerika. 


Leinwandband mit Goldstempel nur 1 Mark 20 Pfennig. 
Erzählungen, Reisebeschreibungen, 
für Knaben und Mädchen aller Altersstufen, 


Preis des Heftes 1 MWH. 


und Dekoration als 


Garten und 


Ä eröffnet. 


Weiſe Rechnung zu tragen. 
Frühſtückstiſch bis 12½ Uhr. 
Mittagstiſch bis 4 Uhr. 
Reichhaltigſte Abendkarte. 


Eröffnungs- Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in meinem Hauſe 


Viktoriaplatz Nr. 2 


die früher Mattschas'ſchen Räume nach vorgenommener Renovation 8 


Wintergarten 


unter dem Namen 


„Zum grossen Hurfarsten“ 


e Geſtützt auf langjährige Erfahrungen, 
8 ſtreben ſein, bei Verabreichung nur guter Speiſen und Getränke bei freund⸗ 
lichſter Bedienung den Wünſchen der 


Stettin, den 24. Oktober 1883. 


Lem Beudler. 


Baargeldſendungen direkt ins Haus des Adreſſaten. 
Erbſchafts⸗Re rungen (Spezlälität) zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, der Schweiz und Amerika. Ausferti⸗ 
gung konſulariſch beglaubigter Vollmachten. Kom⸗ 
miſſions-Geſchüfte jeder Branche Zuverläſſige Aus⸗ 
kunft über amerikaniſche Verhältniſſe. Eintreibung 
ſtreitiger Forderungen. Vertretung in Rechtsſachen. 
Kaufmänniſches Auskunfts⸗Büreau. Nachweis von 
Bezug: und Abſatzquellen. Kafüten⸗Paſſage für 
ſämmtliche Ocean⸗Dampferlinien. > 


Unsere 
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5 in neukreuzsattiger Eisenkon- 

steruktion ohne Diskantisteg- 

Unterbrechung haben so vielen Beifall 

gefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 

Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich, Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskaut 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr., gratis und franleo. 


155 Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatlich. 


Herwaun leiser c Comp., 


BERLIN. Dorotheenstrasse 11 


(vis à vis Charlottenstrasse). 


Reſtaurant 


wird es mein ſtetes Be- 


8 Sämmiliche Er 
Gummi: Artikel 
BE | liefert und verſendet E. Mroening, Magdeburg. 
Fabrik und Lager aller Spezialitäten der renommirteſten 

ausländiſchen Gummiwaarenfabriken. Engros & en 
detail. Preiskourante, Ausgabe 1883, gegen Einſendung 
von 10 reſp. 20 „ Portoauslage in kleiner oder großer 
Ausgabe verſendet gratis. 


mich beehrenden Herrſchaften in jeder 5 


Export!! 
Berliner Weißbier! 


von A. Beitzsch, Berlin, S., 35, Ritterſtr. 35. 


Hochachtungsvoll 


1 


 / 


Viertel do. n 3 M. offerirt 


Fan, \ e N Daene 


Nene 


“an a he 7 


John Carlſen mußte ja nach feinem Beſucht bei! Er kannte den alten Leberecht, der Mann war; Doktor trat in ein kleines, matt beleuchtttes Zim ⸗ „Das moß ein Irrthum fein,“ erwiederte er 
dem Hehler in fein Haus zurückkebrer, geſchah dae, ihm noch immer dankbar dafür, daß er ihm in] mer beſſen Einrichtung ſehr einfach war. ſpötuſch, „wie ſolte ich dazu kommen, mit dieſem 
ſah der Doltor ihn auch in die Villa hineingehen, ſchwerer Krankheit das Leben erhalten hatte, er ſollte Ein altes Sopha, ein Tiſch, einige Stühle und Millionär zu verkehren?“ 
jo waren alle Zweiſel gehoben. tom nun beichtes, und wenn er auch vielleicht mit ein eiſerner Schrauk bildeten dis ganze Mobiliar, „En Irrthum? ſagte der Doktor ſcharf. „Nicht 

Die Straße, an der die Viha lag, war zu belden der Sprache nicht hirauerücken woute, jo toanten in das der alte Hehler mit feinem kahlen Har pe, doch. ich habe ihn deutlich erkannt, Sie begle'teten 
Seiten mit Bäsmen ber flanzt, hinter deſen Bäumen idm doch Aeußerungen entſchlüpfen, die dem Ame ſetsem ſchäbigen Anzug und dem listigen Fuche⸗ Carlſes, den ich tn ſeine Villa hineingehen ſah. 
konnte der Doktor leicht ein Virſteck finden, in dem rilaner gegenüber eine weitere Handhabe zur An- geſicht volltändig hineinpaßke. Wollen Sie auch jetzt noch leugnen?“ 
ein Vorübergehender ihn nicht entdeckte. Mage boten. Ee tot dem Doktor einen Sip auf dem Soppa!, Der Prbler baue das Haupt trotzig erhoben, 

Er brauchte nicht ſehr lange zu warten, ſchon] Raſch entſchloſſen ſchlug er den Weg zum Hauſef an, aber der alte Herr zog es vor, ſich auf einen peng funkeladır Blick nahm einen ſtechenden Aus⸗ 
nach einer halben Stunde ſchritten zwei Männer an des Hehlers ein; ſchaden konnte eine Anfrage ja] Stuhl miederzulaſſen, den er an den Tiſch rüdte. duch an. 


0 e Anllage erichtliche „Und wenn ich es zugeben wollte,“ antwortete 

eee eee ee Bee 17 r e acht W zee e eee een er, „wohlgeme kt, Herr Doktor, wenn ich es wollte, 

Den Vollbart hatte Carlſen jetzt abgenommen, gung Kurzem die Villa Hagedorn argekauft hat?“ fragte was weiter? 
das Kinn war wicder frei, nur der lange, graue Die Hausthür war geſchloſſen, der alte Herr zog er raſch. Na, dann möchte ich Sie fragen, welche Ge⸗ 
Backenbart beſchaltete ſein hagetts Geſicht. die Glocke und wie er 6 erwartet hatte, offacte „Nur von Anſebn,“ erwiderte Leberecht laloniſch, ſchäfte Ste mit ihm 1 N D 

Die Beiden ſprachen liiſe mit einander, vor der der Hehler ſelbſt die Thüre. aber der laueinde Blick, der dieſe Worte begleitete, | Geſchäfte?“ lachte Lebericht. 
Villa blieben fie ſtehen, in der nächſten Minute Leberecht ſtutzte, als er den Doktor erkannte, er ließ nur zu deutlich erkennen, daß die Frage ihn; Jawohl,“ fuhr der Doktor ärgerlich auf, is 
ging Carlſen hinein, und der alte Leberecht trat] hatte offenbar andern Beſuch erwartet. überrascht hatte. Per, daß Ste Geſchäfte mach en.“ g 
bald darauf den Rückweg an. „Sie find es, Herr Doktor?“ fragte er gedehnf.] „Wirklich nicht näher?" „Nun dern, jo nehmen Sie as, ich habe von 

Obgleich der Doktor auf dieſe Entdeckung gefaßt „Das muß ein Zrrtpum ſein, es iſt Niemand krank! „Nein.“ rem reichen Herrn einen Auftrag empfangen, der 
geweſen war, überraſchte ſie ihn dennoch, und er in dieſem Haufe.“ „Sapperment, ich bie Ihnen doch vorhin mit! ſein und mein Gehelmniß bleiben müſſe, Sie werden 
blieb lange über die Schritte, die nun geſchehen! „Sapperment, ein Arzt wird doch auch wobl Ibm begegnet!" mich nicht zwingen wollen, ein ſolches Giſchäfts⸗ 
mußten, in Nachdenken verſunken. geſunde Leute beſuchen dürfen,“ erwiderte der Def- Ein böbniſches Lächeln gott flüchtig über des geheimniß Ihnen zu verrathen.“ 

Er konnte ja nun dem Amerikaner beweiſen, daß tor ſcherzend, indem er an dem alten Manne vor- gelbe faltenrelche Geſicht Leberechts, dem ſcharf be⸗ 
ſeine Anklage keineswegs auf einem Irrthum be- bel raſch in das Haus trat. obachtenden Blick des Doktors entging auch das Fortſitzuag folgt.) 
ruhte und ſeine Ehre forderte, daß er dieſe Gele-“ Der alte Leberecht brummte einige unverſtändliche nicht, es konnte nur dazu dienen, die Entdeckung, 
genbeit benutzte und den Beweis lieferte. Worte vor ſich bin und öffucte eine Thür, der die er gemacht batte zu beſtätigen. 


Gewinuplan SE A e II e e 


der Badener Klaſſen⸗Lotterie. 


rg durch landesherrl. Geuehmigung für ben Um⸗ 
fang der preuß. Monarchie u. im Beeeiche anderer Staaten. 


5. Ziehung vom 20. bis 27. November 1883. 
Preis des Looſes 805 1 A dr Meichsſtempelſleuer. 


a 60000 65000 , BEN Bunt 
1 a 30000 30000 Vz > EN N. u 8 Zur Übersicht ihres Ent - 


1 à 12000 12000 5 , x ,. wicklungsganges 

1:3 6000 6000 1 ALLE N \ ersten künstlerischen Versuehen 

1 3 5000 5000 „„ 23 5 e . Standpunkten der Gegenwart 

: 8 3000 2 900 3 (e in. SEI} Prof.Dr.W ilhelm Lübke 

1 & 2500 2500 Poll Was : RENT prof. Dr. C. v. Lützow. 

1 & 2000 2000 z \ N er : 

1 4 1800 1800 8 5 er x 198 Tafein (7 in Farbendruck) N 

1a en 1500 ; \ E 9 nebst 28 Bogen fel in 80. 

2 . an 27 2. W Ei AR 2000 Darſtellungen 

3 4 900 2700 EIN; IE = Architeß tur, Sculptur und Malerei. 

44 800 3200 5 S = se In Orig.-Prachtband nur M. 40, — 

6& 700 4200 x g AIIT— 5 = 8 a 

8 à 600 4800 Früherer Preis geb. Me 

＋ « 6000 : 2 

10 . 100 7000 EN u beziehen durch f 1 10 st itt = 5 Abſat 5000 Cpl. 

30 & 300 9000 ede Buchhandlung. dae von a neff t m u gar 5 binnen 6 Monaten. 

60:3 200 12000 i TTS TTS ELITE TFT TEIETETERTN 

80 & 150 12000 . ͤ VT... TFE 
100 & 100 10000 - | 
0 0 80 700 Flachs und Heede 


402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 
3800 Gewinne im Werthe v. & 10 38000 


g 5 | i zum Spinnen Aimmt entgegen 
5000 Gewinne 1. Geſammtw. v. 44 280000 6 \ N] Il | ade | Wilhelm Pigard, 
Beſtellungen auf Looſe zur 5. Klaſſe m — =. Breiteſtraße 61. 

zum Preiſe von 10 Mk. 50 Pf. sind keine Wanne, denn sie sind mit wirklichem Web- 8 | Steinkohlen. 
nimmt entgegen die Expedition d. Blattes, stoff vollständig überzogen, me haben also genau das Aus- WM 1115 Pa. dreifach geſiebte Nußkohlen er Schiff offerict 
Kirchplatz 3. sehen von Leinenkragen. Jeder einzelne Kragen kann f bits 

® von 3 bis 6 Tagen ME getragen werden und kostet #5 A. A. F. Waldow. sienie. 
Badener doch nur von 4 Dis 7 Pfennige, also der en n ſteht zum Verkauf bei 


d N 2 theuerste nicht mehr als das Waschlohn der leinenen eee ee 
> A Klaſſenlotterie. wagen. Mey's Stoll 


uragen bieten bei vol. ( Muüſſiſch⸗Sarepta⸗Fluid 


Haupt⸗ und endeter Schönheit der Form, 9 tadellosem Sitzen, pracht- befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von den 
Schluß ⸗Ziehung vollem Appret die grösste f dss Sagen 35 b. Bequemlichkeit, du man nn Labnegen. Gelee 
20. bis 27. November 1883. stets neue Kragen 85 Fig, trägt, die alsolimmer f | künnungen. 


1000 % werden Demjenigen zugeſichert, der die Un⸗ 


Gew. i. W. b. M. G00, 000 ann „o 


1 l 8 Hassen. ( wirtianeit nachweiſt 
Zu beziehen vom Versandt-Geschäft 1 Original: Flajchen à 3 % mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
1 „% „e, m 30,000 ® » ® | find nur allein zu beziehen von 
12222 %% MEY&EDLICH, Plagwitz-Leipzig, 3. Barth, igel 
1 „ N 6999 IE Berlin, SO, „ Köpmiderftrafie 129. 
1 5 ee ou von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko ver zandt werden, NW 
1 E 8000 ausserdem in 10 2 1 Obd. 8% 4½ 
ferner 1 & 2500, 1 à 2000, 1 à 1800, 1 à 1500, 1 A 6 
1200, 2 3.1000, 4% 900, 4.8800, 6. 700, 8 8.600, STETTIN umml A, verjenben 
riefl. geg. Nachnahme 

60.2 200, 80 a 150, 100 a 106, 1508807 250 8.50 1 r 

a } e 

3800 & 10, 402 mit zuſammen 7450 We, ER L. 1 OWC nina Sohn, e 


W — ERBEN 


1 3 5000 Gewinne im Geſammtbetrage von]! Unter ſtrengſter 


Inhaber Mer Löwenthal, . T eirath. 1 


viertel Million Mark. Mönchenstrasse 15. ung Damen aler 
Ganze Originallooſen iO M. 50 Pf. 6 r 
Halbe Antheillooſe ASM. 30 Pf. — —— e I 2 Ola) abe. 


Goldene Medaille Porto Alegre 1881. 


2. Carl Ade, Kgl. Hoflieferant, 


t liefert feuer-, fall- u. diebe 9 Kaſſenſchränke, Thür ⸗ u. Gewölbe ⸗ 
verſchlüſſe, Panzergewölbe, Gewölbe⸗Einrichtungen, Kaſſenſchränke zum 
Einmauern mit geheimen Vorrichtungen u, dergl., eiſerne Kaſſetten 
zur Verwa 1 von Werthpapieren, Juwelen ꝛc., feuerfeſte Kaſſen in 
eleganter Möbelform für Bureau und Privatgebrauch. 

Die Erzeugniſſe der Fabrik haben ſich bei großen Bränden u. 
Cinbrüchen laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich bewährt und ſind in 
der Sicherheit unübertroffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem groſſen 
Brande des Ausſtellungsgebäudes in Porto Alegre in Brafilien bei zwei 
Kaſſen glänzend bewährt. 

Ver Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, königl. 
Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163, Paſſage. 


Kaiſerl. Landes⸗ und Bez efshaustfaffe en für Elſaß⸗ 
Lieferant Lothringen, der königl. württemb. u. großh. bad. 
Domafnen⸗Direktion, der kgl. Hofbank, der württemb. Notenbank, Ver⸗ 


einsbank, der bad. Bank, der Bodenkreditbank für Elſaß⸗ Lothringen iu 
nn eee 1 der Schweiz c. 


das General⸗Debit für Stettin 
Rob. Th. Schröder, Schulzenſt. 32. 


Bei Entnahme von 10 Looſen gewähre ich ein Frei⸗ 
1008, Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


Ausverkauf 
wegen sänzl. Aufgabe des Geſchaͤfls. 


Pelze, Winterüberzieher, Winterjaquett3 und Kaiſer⸗ 
mäntel von 9 % an, Hoſen von 1,50 an, komplette 
ai ein großer Poſten neue Stleſel von 6 A an, 
feine Damen: und Keinderſchuhe in Zeug u Leder, 
Filzpantoffeln ſehr billig, Hüte von 1,50 4, Mützen 
von 50 „ an, Pferdedecken von 8 3 ſowie 
Reiſekoffer und Umhängetaſchen, 1 große Partie Cylin⸗„ 
deruhren, Militärutenſilien, gute, neue Harmonikas, Geis |} 
en, Revolver von 5,50 an, Piſtolen von 1 AM an, 

affen aller Art find billig zu verkaufen bei 
H. Friedländer, Bollwerk, Budenhaus 8, 8, 8 
Bitte genau auf Firma zu achten. 


Für ein altes Bankgeſchäft in Stettin wird ſo⸗ 
ſofort ein Lehrling geſucht. 
Eventuell freie Wohnung gewährt, 


Adr. erb. unter L. P. in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9. 


. Burmann, Buch, Kunſt⸗ und Mufitalien- 
Handlung in Kolberg, ſucht per ſofort einen Lehrling von 
anſtändigem Charakter und auter Schulbildung. 
tüchtigen ene verlanst 

—. Ott» Welle, Langebrückſtr. 4. 4. 


Suche für meine Apotheke einen Eleven z. 1. Jannar- 
Gewiſſenhafte Ausbildung zugeſichert. 
Apothelenbeſitzer Mlupsch, 
Jakobs hagen. 


wünſcht für die Nachmittagsſtunden eine Stelle. Gefl. 
Offerten unter M. II. 64 in der Expedition d. Bl. 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein junger, gebildetes Mädchen (Rindergärtuerin) 


i 


| 


